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IGA-Netzwerke für Arbeit,  
Qualifizierung und Integration

Lokale Netz-
werke bieten 
Chancen und 
Möglichkeiten 
für alle

DER STRUKTURWANDEL IN DER METROPOLE RUHR VOLLZIEHT 
SICH AUCH AUF SOZIALER EBENE. DIE IGA METROPOLE RUHR 
2027 LEISTET HIERFÜR MIT EINEM REGIONALEN AKTEURS
NETZWERK EINEN WICHTIGEN BEITRAG

Die IGA Metropole Ruhr 2027 leistet einen 
sozialen Beitrag zum Strukturwandel in der 
Metropole Ruhr. Dafür werden im Rahmen 
der Umsetzung von Projekten der Stadt- und 
Freiraumentwicklung Angebote zur Qualifi-
zierung und zur Integration in den Arbeits-
markt entstehen für Menschen in unserer 
Region, die es ohne Unterstützung schwer 
haben eine berufliche Perspektive zu entwi-
ckeln. Zu diesen benachteiligten Zielgrup-
pen am Arbeitsmarkt gehören zum Beispiel 
gering Qualifizierte, Wiedereinsteigende, 
Geflüchtete, behinderte Menschen und  
Langzeitarbeitslose. 

Öffentlich geförderte Beschäftigungsprojekte 
bieten hier gute Chancen. Die Beschäftigung 
im Rahmen der Projekte stellt häufig eine  
erste Berufserfahrung dar, die der persönli-
chen Stabilisierung dient und gleichzeitig  

den Zugang in eine bedarfsgerechte und 
individuelle Qualifizierung und Integration 
in Arbeit ermöglicht. Im Rahmen der IGA 
Metropole Ruhr 2027 werden Kooperationen 
mit vor Ort arbeitenden Firmen organisiert, 
die sinnvolle, zusätzliche und aus dem öffent-
lichen Interesse abgeleitete Beschäftigung 
anbieten und eine weiterführende Qualifi-
zierungen ermöglichen. Berufsfelder, die im 
Rahmen von Bauprojekten aktiviert werden 
können, sind etwa der Garten- und Land-
schaftsbau, der Zier-/Pflanzenbau, das Bau-
haupt- und Baunebengewerbe und allgemein 
die Grünflächenpflege.

Das regionale Netzwerk der AkteurInnen zur 
Umsetzung der IGA Metropole Ruhr 2027 
wird so in Synergie mit der Bauwirtschaft, mit 
Beschäftigungs- und QualifizierungsträgerIn-
nen und mit Verbänden, Innungen und der 
Landespolitik zur Integration und Stärkung 
benachteiligter Gruppen beitragen. Die IGA 
Metropole Ruhr 2027 wird damit zum Raum 
der Beteiligung von Langzeitarbeitslosen für 
die Gestaltung ihrer Umwelt. So wird Struk-
turwandel nachhaltig.



Kiebitz

Lebensräume, Arten, genetische Vielfalt sind 
weltweit in unterschiedlichem Maß gefähr-
det. Daher ist der Erhalt der Biodiversität eine 
zentrale gesellschaftliche Aufgabe und Teil 
der Strategie für eine Grüne Infrastruktur, be-
sonders in den Ballungsräumen. Die Planung 
zur IGA Metropole Ruhr 2027 ermöglicht eine 
tiefere Ergründung der Stadtnatur-Potenziale 
und bietet die Chance, die biologische Vielfalt 
erlebbarer zu machen.

Die Industrienatur ist ein Rückgrat der Bio
diversität in der Metropole Ruhr, auch weil 
die Industriebrachen besondere Orte für  
urbane Artenvielfalt, Naturerfahrung und 

Umweltbildung sind. Damit ergibt sich 

ein weiteres Alleinstellungsmerkmal 
dieser Region, das die Industrienatur 
zum integralen Bestandteil der IGA 
Metropole Ruhr 2027 macht.

Die biologische Vielfalt und 
Nachhaltigkeit zu fördern, ist 
Verantwortung und Aufgabe 
aller Beteiligten in Politik, 
Verwaltung, Verbänden und 
Bürgerschaft. Beide Aspekte sind 
deshalb möglichst früh auf allen 
Planungsebenen mitzudenken und zu 
berücksichtigen. Dann sind die Weichen 
gestellt, um die gesamte Stadtgesellschaft 
zu sensibilisieren.

Industrielle 
Brachflächen 

sind artenreiche 
Lebensräume

Wichtiger Beitrag
für Biodiversität und 
Nachhaltigkeit

URBANE RÄUME WEISEN SCHON HEUTE EINE SEHR HOHE  
ARTEN- UND STRUKTURVIELFALT AUF. IM RUHRGEBIET SPIELEN 
INDUSTRIENATURFLÄCHEN EINE TRAGENDE ROLLE FÜR DEN  
ERHALT DER BIODIVERSITÄT

Feldlerche

Eine hohe Bio-
diversität ist die 
Grundlage für die 
Regenerations
fähigkeit der städ-
tischen Natur
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IGA Metropole Ruhr 2027: 
Ereignis mit integrierter  
Nachhaltigkeit

EINE DAUERHAFT HOHE LEBENSQUALITÄT FÜR ALLE MENSCHEN 
DIESER REGION IST DIE LEITLINIE ALLER PLANERISCHEN  
AKTIVITÄTEN FÜR DIE IGA METROPOLE RUHR 2027

Die Grundfrage „Wie wollen wir morgen 
LEBEN?” leitet uns auf dem Weg zu einer 
modernen, wirtschaftlich starken, vielfältigen 
und lebenswerten Metropole Ruhr. Durch den 
Prozess, die Vernetzung und das Nachnut-
zungskonzept sind alle Weichen gestellt 
für eine ökologisch, ökonomisch und sozial 
nachhaltige IGA Metropole Ruhr 2027.

Konsequenterweise gehen damit auch die 
Folgenutzungskonzepte einher für die neu 
entstehenden Standorte der Grünen Infra-
struktur in der Metropole Ruhr. In Bezug auf 
deren Qualität und Wirtschaftlichkeit, auf 
deren touristische Nutzung und auf die Ein-
beziehung von kleinen und mittleren Unter-
nehmen vor Ort und aus der Region.

Ob Klimawirksamkeit und neue Mobilitäts-
formen oder Investitionen in die Region mit 
mehr lokaler Beschäftigung und Wertsteige-
rung von Grundstücken und Immobilien, ob 
Schaffung von noch mehr lokaler Identität 
durch Beteiligung vieler BürgerInnen an 

dem Ereignis von Anfang an, die IGA Metro
pole Ruhr 2027 wird sich auf lange Sicht 
spürbar und nachhaltig auswirken. Diese 
Veränderungen werden in den Folgejahren 
nach 2027 evaluiert.

VORBEREITUNG

WAS BLEIBT

AUSSTELLUNG

	��Governance mit Teilhabe
	��grünes Image
	��grüne Metropolregion
	��die Modellregion
	��regionales Parksystem
Metropole Ruhr

	��die Region bildet aus	
	��die Tourismusregion
	��regionale 
Binnenwirtschaft

	��die innovative Region
	��nachhaltige Grünpflege

	��umweltschonende 
Mobilität

	��die lebenswerte Region
	��die klimafreundliche 
Metropole

	���Biodiversität und 
Industrienatur

	��Pflegemanagement für 
nachhaltige Qualität  
der Parkflächen

	��Bildung für nachhaltige 
Entwicklung

	��Partizipation von Beginn an
	��Gestaltungskonzepte
	��Entwicklungskonzepte
	��kommunale Zusammenarbeit
	��Kommunikation, Transparenz
	��Bildung und Ausbildung
	��Tourismus- und Marketingkonzept
	��wirtschaftliche Impulse
	��Potenziale der Umwelttechnik
	��Mobilitätskonzept
	��Entwicklungsräume
	��Klimametropole
	��Biodiversitätsstrategie

	��Mein Garten
	��Unsere Gärten
	��Zukunftsgärten
	��dezentrales Event
	��Teilhabe und Inklusion
	��Bildungsangebote
	��Besucher und Besucherinnen
	��regionale Versorgung
	��innovative Lösungen
	��Multimodal mobil
	��Modellräume
	��CO2-neutrale IGA
	��ökologische Vielfalt
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EINE NACHHALTIGE IGA METROPOLE 
RUHR 2027 VERFOLGT ÖKOLOGISCHE, 
SOZIALE UND ÖKONOMISCHE ZIELE. 
DAS FOLGENDE KAPITEL ZEIGT,
WELCHE ÖKONOMISCHEN EFFEKTE,
WELCHE KOSTEN UND NUTZEN DAS
PROJEKT MIT SICH BRINGT.

IGA Metropole Ruhr 2027 

Zahlen. Daten.
Fakten.

����
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ca. 170 Mio. € (zusammengefasste Brutto-Bausummen)

Der Investitionshaushalt:  
Infrastruktur für die Zukunft

IM RAHMEN DER IGA METROPOLE RUHR 2027 SOLLEN 
CA. 170 - 200 MILLIONEN EURO IN DIE INFRASTRUKTUR 
INVESTIERT WERDEN. DABEI FLIESSEN ALLEINE CA.  
100 - 120 MILLIONEN EURO IN DIE REALISIERUNG DER 
ZUKUNFTSGÄRTEN, DIE INVESTIVE ZIELSETZUNG ZUR UM
SETZUNG DER MASSNAHMEN AUF DER EBENE „UNSERE  
GÄRTEN“ LIEGT BEI CA. 70 - 80 MILLIONEN EURO

Einbindung bereits finanzierter Projekte in das Ausstellungskonzept

Förderprogramm Finanzierung 

Diverse Förderprogramme:
Emscherland 2020 
(Federführung EG)

ca. 40 Mio. € beantragt / z. T. auch schon bewilligt, davon ca. 30 Mio. € 
Förderempfehlung in „Grüne Infrastruktur“, 1. Call, und ca. 10 Mio. € 
aus „Nationaler Städtebau“ bewilligt

Diverse Förderprogramme:  
LAGA 2020 Kamp-Lintfort

Invest für LAGA weitgehend bewilligt

Projekte Grüne Infrastruktur  
1. Call

Förderempfehlung liegt vor für Hamm (Grünzug Lippeaue), Bottrop 
(Welheim) und Bochum (Grünzug Ost) zudem Emscherland (siehe oben)

Projekte Grüne Infrastruktur  
2. Call

Förderbescheide liegen vor für RVR (Revierparks 2020, 28,6 Mio. €), 
Förderanträge wurden in 2018 gestellt

Regionale-Förderung  
„Waldband“

bewilligt und in Umsetzung

RWP-Radwegeprojekte gesamt ca. 20 Mio. €, davon gut 10 Mio. € 
bewilligt oder auch umgesetzt

Emscherumbau-Projekte u. a. Emscherdelta Dinslaken / Voerde mit ca. 50 Mio. € 
durch Emschergenossenschaft bereits finanziert

ELP-Trägerschaftsvertrag gesichert bis 2027; 2,5 Mio. € pro Jahr Pflegezuschuss, Einbezug der 
15 regional bedeutsamen Standorte in das IGA-Konzept

Zukunft Stadtgrün 2017 diverse geförderte Projekte in den Kommunen des Ruhrgebiets  
(Duisburg, Essen, Gladbeck, Lünen, Waltrop, Wesel)  
in Höhe von ca. 10 Mio. €

Investiver Finanzbedarf
Stand: Ende 2018

Investiver Finanzbedarf (auf Hinweis der Landesregierung erstellte Minimalvariante)
Stand: Ende 2018

ca. 200 Mio. € (zusammengefasste Brutto-Bausummen)

mögliche 
Finanzierung

     Förder- 
 programme

 des Landes 
105 Mio. €, 

je etwa  
ein Drittel  
Städtebau, 

Grüne Infra-
struktur und

 Tourismus

Eigenanteile 
vom RVR / EG /  

Kommunen  
40 Mio. €

Sonstige  
Finanzie- 
rungszugänge  
 (z.B. Bundes- 
     programme)
         55 Mio. €

Bedarf

Zukunfts- 
gärten mit 
Gartenaus- 
stellungen  
91 Mio. €

Zukunftsgärten 
mit Sonder

ausstellungen  
39 Mio. €

Ebene  
„Unsere  
Gärten“  
70 Mio. €

Bedarf

Zukunfts- 
gärten mit 
Gartenaus- 
stellungen  
75 Mio. €

Ebene  
„Unsere  
Gärten“  
70 Mio. €

Zukunfts- 
gärten mit  
Sonderaus- 
stellungen  
25 Mio. €

mögliche 
Finanzierung

     Förder- 
 programme

 des Landes  
90 Mio. €, 
je etwa  

ein Drittel  
Städtebau, 

Grüne Infra-
struktur und

 Tourismus

Eigenanteile 
vom RVR / EG /  

Kommunen  
34 Mio. €

Sonstige  
Finanzie- 
rungszugänge  
 (z.B. Bundes- 
     programme)
         46 Mio. €
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Grünpflege, Folgekosten  
und Nachnutzung

Der Umbau der Metropole Ruhr zur grünsten 
Industrieregion Europas bedeutet mehr als 
die spontane Wiederbesiedlung aufgelasse-
ner Brachflächen mit Pionierwald. Die grüne 
Infrastruktur der Metropole Ruhr liefert die 
Basis für eine zukunftsfähige, lebenswerte 
und attraktive Stadtlandschaft.

Die Parks und Grünflächen der Region: Man 
trifft sich, man chillt und feiert dort, man 
nutzt sie für Sport, Spiel und Erholung. Neu-
es Sozialverhalten und touristischer Erfolg 
führen zu ihrer Akzeptanz, auch weil sich die 
Menschen in urbanen Räumen den Freiraum 
als Sozialraum zurückerobern. Das bleibt 
nicht folgenlos für das Grünflächenmanage-
ment. Durch zunehmenden Nutzungsdruck 
steigt der Unterhaltungsaufwand. Grünpfle-
ge ist arbeitsintensiv. Ein vorausschauendes, 
zukunftsfähiges Grünflächenmanagement 
wird wichtiger.

Daher haben schon in den Vorüberlegungen 
und den ersten Planungen der Landschafts-
architektInnen neben den zentralen städte
baulichen Aufgaben folgende zukunftsori-

entierte Fragestellungen eine wichtige Rolle 
gespielt: Was ist die Funktion der Parks und 
Gärten im Kontext des demografischen 
Wandels? Was ihr Beitrag zur Biodiversität 
und für den Naturschutz? Welches sind die 
Anforderungen des geänderten Klimas? Gibt 
es Angebote für die Umwelterziehung und 
Aspekte des Denkmalschutzes?

LEITFADEN HILFT BEI KOSTENOPTIMIERUNG 
UND VORAUSSCHAUENDER PLANUNG

Ein erarbeiteter Leitfaden für die Konzeption 
von Freizeitanlagen hilft bei der Kostenop-
timierung und vorausschauenden Planung. 
Das A und O liegt in einem klaren Pflegekon-
zept und in der Kombination intensiv und 
extensiv zu pflegender Bereiche. So leisten 
artenreiche, zweischürige Wiesen einen 
Beitrag zur Biodiversität. Aber sind sie auch 
kostensparender als wöchentlich gepflegter 
Rasen? Die Studie trägt Erfahrungswerte aus 
der Praxis der Grünflächenämter der Region 
zusammen und unterstützt die Folgekosten-
abschätzung für neu gestaltete Parks. 

Die IGA Metro-
pole Ruhr 2027 
schafft Parks 
und Gärten, die 
wir uns leisten 
können – und 
müssen

Pflegeaufwand 
und Nachnutzung 
den Klimaverände-
rungen angepasst

Viele Kommunen sind unter dem Spardruck 
der letzten Jahrzehnte kreativ geworden. 
Der Leitfaden spürt Best-Practice-Beispiele 
auf und greift Ideen auf. Er überprüft Mög-
lichkeiten der Biomasseverwertung und der 
Einbeziehung sozialer Arbeit. Er gibt Ant-
worten auf Fragen nach dem Nutzen und 
der Akzeptanz kostenpflichtiger Zusatzange-
bote sowie nach Möglichkeiten des Sponso-
rings und der Bürgerpartizipation.

Der Leitfaden gibt auch für die klimaange-
passte Gestaltung Anregungen, da der Kli-
mawandel heißere Sommertage, vermehrte 
Starkregenereignisse und längere Dürrepe
rioden erwarten lässt. Denn: Je extremer  
das Klima, umso wichtiger der ausgleichen-
de Effekt der Parks und Grünanlagen in 
unseren Städten.
 

Die Areale der IGA-Zukunftsgärten werden 
nach Ende der Ausstellung auf der Grundla-
ge detaillierter Pflege- und Nachnutzungs-
konzepte in ihre dauerhafte Form überführt. 
Für die Prognose des künftigen finanziel-
len Erhaltungsaufwandes werden präzise 
Lebenszyklus-Kostenberechnungen vorge-
nommen. In der Konzeption für eine dauer-
hafte Bespielung des Grüns werden häufig 
bewährte Formate und Trägerstrukturen aus 
den BUGA / IGA-Durchführungen erfolgreich 
fortgesetzt.

FÜR EINE LEBENS- UND LIEBENSWERTE REGION: VORAUSSCHAU-
END GESTALTEN – NACHHALTIG UND KOSTENSPAREND PFLEGEN

Allerorten zukunfts-
gerechte Konzepte 
und nachhaltige Um-
setzungen (Beispiel: 
Maxipark Hamm)
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Besuchsprognosen 
und Risikovorsorge: 
verschiedene Szenarien

PESSIMISTISCH, REALISTISCH, WOHLWOLLEND,  
OPTIMAL: VIER SZENARIEN FÜR EIN DEKADENEVENT –  
RISIKOVORSORGE INBEGRIFFEN

Im Vergleich zur Machbarkeitsstudie von 
2015 konnten das Raumkonzept für die IGA 
Metropole Ruhr 2027 und die Planungen für 
die Zukunftsgärten konkretisiert werden. Das 
ermöglicht eine genauere Schätzung der Be-
suche und der daraus resultierenden Ticket
einnahmen sowie eine deutliche Verminde-
rung des Ausfallrisikos.  

Dies ist auch das Ergebnis eines Gutach-
tens, das der RVR 2017 bei der ift Freizeit- 
und Tourismusberatung GmbH in Auftrag 
gegeben hat. Die sehr defensiv gerechnete 
Besuchsprognose des ift-Gutachtens kommt 
zu drei verschiedenen Szenarien: einem pes-
simistischen, einem realistischen und einem 
wohlwollenden Szenario. Ergänzt durch die 
Angaben der Machbarkeitsstudie (2015) 
ergibt sich folgendes Bild: 

Szenarien der Besuchsprognose zur IGA 2027

Pessimistisch  
(WorstCase)

Realistisch Wohlwollend Optimal 
(nach Machbarkeitsstudie)

2,1 Mio. Besuche 2,6 Mio. Besuche 3,0 Mio. Besuche 5,5 Mio. Besuche 
bzw. Eintritte

2,8 Mio. Eintritte
(bei 15 % 
Dauerkartenanteil)

3,3 Mio. Eintritte
(bei 15 % 
Dauerkartenanteil)

3,8 Mio. Eintritte
(bei 15 % 
Dauerkartenanteil)

40,6 Mio. € Einnahmen 
aus Ticketerlösen, 
Mieten, Pachten 
und Sponsoring

46 Mio. € Einnahmen 
aus Ticketerlösen, 
Mieten, Pachten 
und Sponsoring

52,5 Mio. € Einnahmen 
aus Ticketerlösen, 
Mieten, Pachten 
und Sponsoring

86 Mio. € 
prognostizierte  
Einnahmen

Die Ergebnisse 
eines neuen 
Gutachtens 

liegen vor

Beschlossen 
wurde eine  

Fokussierung 
auf das realisti-

sche Szenario

Die Änderung gegenüber den fünf eintritts-
pflichtigen Standorten aus der Machbarkeits-
studie fußt darauf, entsprechende wechsel
seitige Konkurrenzen der IGA-Standorte  

zu minimieren. Eine Fokussierung auf das  
realistische Szenario mit ca. 2,6 Mio. Besu-
chen passt auch die Bedarfe des Durchfüh-
rungshaushalts entsprechend an.

Risikovorsorge I

Risikovorsorge II

	�Insgesamt erfolgt seit der Erstellung der 
Machbarkeitsstudie ein laufender Qualifi-
zierungsprozess, der das Thema Risikovor-
sorge intensiv mitbehandelt. 

	�Die potenziell machbaren 5,5 Mio Besu-
cher laut Machbarkeitsstudie wurden 
durch ein Gutachten sehr konservativ 
betrachtet und in ein dreifach geglieder-
tes Szenario neu berechnet; dabei sind 
auch die Ergebnisse weniger erfolgreicher 
BUGAs oder IGAs intensiv eingeflossen, 
aktuell wird von sehr realistischen 2,6 Mio 
Besuchen ausgegangen.

	�Im DFHH der Durchführungsgesellschaft 
sind 3 Mio € als Puffer für Unvorherge
sehenes, Einnahmeausfälle durch Witte-
rung usw. vorgesehen; zudem wird  
im HH des RVR noch zusätzlich 2 Mio € 
über die nächsten Jahre angespart, so  
dass ein Finanzpuffer von etwa 5 Mio € 
vorgesehen ist.

	�Dies entspricht weitgehend den notwendi-
gen Rücklagen, um das im Gutachten von 
ift (2016) ermittelte Worst-Case-Szenario 
mit etwa 2,1 Mio Besuchen ( je Standort 
etwa 700.000 Besuche) abzudecken, z. B. 
bei dauerhaft schlechtem Wetter.

	�Ein Hauptkriterium für den wirtschaft-
lichen Erfolg von Gartenschauen ist die 
Vernetzung mit den regionalen Tourismus-
trägern, um diesbezügliche Netzwerke 
zu nutzen, Synergien zu finden (hier RTG). 
Dementsprechend wurde frühzeitig der 
Einbezug der RTG vorgenommen.

	�Im weiteren Qualifizierungsprozess wird 
die LAGL, die Landesarbeitsgemeinschaft 
der Gartenbauverbände NRW, beratend 

einbezogen, um eine weitere Schärfung 
des Konzepts im Hinblick auf den wirt-
schaftlichen Erfolg vorzunehmen. 

	�Die LAGL als Veranstalter der Landes-
gartenschauen in NRW beinhaltet ein 
besonderes Know-How: alle Landesgarten-
schauen der letzten Jahre erwirtschafteten 
ein Plus gegenüber dem entsprechenden 
Wirtschaftsplan (z. B. 2017, Bad Lippsprin-
ge, ca. + 1,6 Mio €).
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Der Durchführungshaushalt: 
Auf viele Schultern verteilt

ENTSPRECHEND DEM AKTUELLEN PLANUNGSSTAND  
WURDE DER DURCHFÜHRUNGSHAUSHALT NEU BERECHNET. 
ERGEBNIS: REDUZIERUNG VON VORMALS KALKULIERTEN  
131 MIO. EURO AUF 84 MIO. EURO

Durchführungshaushalt (Entwurf Stand Mai 2019)

Ausgaben konsumtiv                Betrag in Mio. €

1. Temporäre Anlagen und Rückbau (Hallen, Hochbauten, Zäune etc.) 9,5

2. Ausstellungsinhalte, Inszenierungen, Veranstaltungen, Kultur, Kunst 7,3

3. Gärtnerische Ausstellung 13,0

4. Betrieblicher Aufwand (Ticketing, Beratungsleistungen, Leistungen der DBG, etc.) 9,5

5. Marketing, Kommunikation und Vertrieb 6,5

6. Temporäre Verkehrsmaßnahmen 4,5

7. Verwaltung (Büroausstattung, Gebäudemiete etc.) 9,0

8. Personal (inkl. Vollkosten) 16,5

9. Projektbausteine für nicht eintrittspflichtige Zukunftsgärten (Sonderausstellung) 2,0

10. Ebene „Mein Garten“ 1,0

Gesamtbudget 78,8

Unvorhergesehenes, Risikovorsorge (DFG) 3,0

Ausfallrisiko, Risikovorsorge (RVR) 2,0

Gesamt 83,8

Ergänzende Einnahmen können durch profes-
sionelles Fundraising im Rahmen der Durch-
führungsgesellschaft, durch verschiedene 
(Medien-) Partnerschaften und durch frühzei-
tiges Merchandising erzielt werden. Weitere 

Quellen lassen sich durch zeitgemäße Wege 
wie die Digitale IGA und Crowdfunding 
erschließen. Modelle dazu sind in Arbeit und 
Workshops mit externer Expertise geplant.

Überschau
barer Aufwand 
bei gemein-
samer Lasten
verteilung

Regionale Lastenverteilung  
für den Durchführungshaushalt

84 Mio. €

Prognostizierte 
Einnahmen: 

ca. 48 Mio. € 1)

Zuschussbedarf: 
ca. 36 Mio. €

1) �Vorbehaltlich entsprechender Beschlüsse.
2) �Rücklagen und Ansparen über 10 Jahre, d. h. für die 

Mitglieder des RVR: 2,4 Mio. € pro Jahr.

*) �Zurückhaltend gerechnetes Szenario der Besuchsprognose zur IGA Metropole Ruhr 2027 
von der ift Freizeit- und Tourismusberatung GmbH (2017)

Auf Basis von 
Vergleichswerten 

anderer BUGAs/
IGAs errechnet.  

Allerdings für die 
IGA 2027 auf drei 

Ausstellungsstand-
orte hochgerech-
net, andererseits 

unter Berücksichti-
gung entsprechen-

der Synergien.

Beim realistischen Szenario geht das ift-
Gutachten von ca. 2,6 Mio. Besuchen x 13,00 
Euro als gemittelter Eintrittspreis aus. Der 
gemittelte Eintrittspreis aus Preisen für Ein-
zelkarten, Mehrtageskarten, Dauerkarten und 
ermäßigte Ticketformen beruht auf einem 
differenzierten Ticketing-Modell, das im ift-
Gutachten einsehbar ist. 

Beim realistischen Szenario werden somit Ein-
nahmen in Höhe von ca. 48 Mio. Euro aus den 
verkauften Eintrittskarten sowie aus Mieten, 
Pachten und Sponsoring erzielt. 

Demnach ergibt sich ein Zuschussbedarf in 
Höhe von ca. 36 Mio. Euro, der sich auf die 
Schultern aller Beteiligten verteilt. 

So stellt der RVR 12 Mio. Euro und die RVR-
Mitglieder 24 Mio. Euro durch eine 10-jährige 
Umlagebeteiligung und weitere 2 Mio. Euro 
werden durch ergänzende Finanzierung mit 
einfließen. Somit fußt die Durchführbarkeit 
der IGA Metropole Ruhr 2027 auf einem brei-
ten Fundament.

Durchführungshaushalt                ca. 83,8 Mio. €

voraussichtliche Einnahmen aus den verkauften Eintrittskarten  
(ca. 2,6 Mio. Besuche* x 13,50 € als gemittelter Eintrittspreis)

35 Mio €

Mieten, Pachten und Sponsoring* 11 Mio €

zzgl. Hauptsponsor (Gespräche laufen) 2 Mio €

Verbleibender Zuschussbedarf („Ansparmodell“) 35,8 Mio. €

Durchführungshaushalt (Einnahmen und Lastenverteilung)
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Für die IGA Metropole Ruhr 2027 werden 
direkte und indirekte Produktionseffekte von 
bis zu 800 Millionen Euro netto prognosti-
ziert. Davon entfallen 656 Millionen Euro 
auf das Ruhrgebiet. Insbesondere Tourismus, 
Wohnungs-, Garten- und Landschaftsbau pro-
fitieren von der IGA 2027. Die damit verbun-
denen Steuereinnahmen (z.  B. Umsatz-, Lohn-, 
Einkommens-, Gewerbesteuer) belaufen 
sich auf rund 240 Millionen Euro. Durch die 
IGA können bis zu 9.000 neue Arbeitsplätze 
entstehen, davon mehr als 70 % in der Metro-
pole Ruhr. Hierdurch wiederum ergeben sich 
zusätzliche Einnahmen in der Sozialversiche-
rungen von rund 130 Millionen Euro. So ent-
stehen Gesamteinnahmen der öffentlichen 
Haushalte und Versicherungsträger von rund 
370 Millionen Euro. Im Zuge der wachsenden 
Beschäftigung werden außerdem Kosten der 
Arbeitslosigkeit um rund 13 Millionen Euro 
reduziert. Dies sind zentrale Ergebnisse einer 
Untersuchung des Ruhr- Forschungsinstituts 
für Innovations- und Strukturpolitik (RUFIS) 
der Ruhr-Universität Bochum zur IGA 2027 
im Auftrag des RVR. 

Weitere positive wirtschaftliche Effekte er-
wartet das RUFIS-Institut im Bereich privater 
Investitionen. So löste zum Beispiel bei der 
BUGA 2011 in Koblenz ein öffentlich inves-
tierter Euro sechs privat investierte Euro aus. 
Für die Studie hat das RUFIS-Institut Literatur 
und Fallstudien zu anderen Bundes- und 
Landesgartenschauen und vergleichbaren 

Infrastrukturprojekten aus der Region wie 
dem Emscherumbau ausgewertet. Mit einer 
zusätzlichen Input-Output-Berechnung konn-
ten die Ergebnisse verifiziert und bestätigt 
werden.

IGA 2027 IST STRUKTURPROGRAMM
UND INVESTITIONSPROJEKT

Für die Analyse werden kurz-, mittel- und 
langfristige Effekte betrachtet. Die Garten-
ausstellung wird große Projekte der Grünen 
Infrastruktur maßgeblich vorantreiben und 
die Attraktivität der Städte-Landschaft für 
Wohnen, Wirtschaft und Umwelt steigern. 
Das zeigt sich bereits in Handlungskonzepten 
wie „Emscherland 2020“ und „Revierparks 
2020“ mit vielfältigen Maßnahmen für Stadt-
entwicklung, Tourismus, Naherholung und 
Ökologie. 

Mit der Aufwertung dieser „weichen Stand-
ortfaktoren“ werden nachhaltige Stadtent-
wicklung und der Dienstleistungssektor 
stimuliert. Da mehr und mehr Unternehmen 
ein attraktives Lebensumfeld als Standort-
faktor für Ihr Humankapital betrachten, 
können über die IGA 2027 die Ansiedlungs- 
und Wachstumsbedingungen langfristig 
verbessert werden. Dafür sprechen auch die 
Erfahrungen der Gartenschauen in Ballungs-
räumen wie München 2005, Koblenz 2011 
und Berlin 2017.

WIRTSCHAFTSFAKTOR IGA 2027: METROPOLE RUHR 
UND LAND NRW PROFITIEREN VON KONKRETEN 
STRUKTURVERBESSERUNGEN

RUFIS-Studie: 
Positive gesamt- und regional
wirtschaftliche Entwicklung

Gartenausstel-
lung mit hohem 
Mehrwert für die 
Städte-Landschaft 
Ruhrgebiet

Investitionen lösen Nachfrageimpuls aus

ÖFFENTLICHER  
INVEST

168 Mio. € 

AUSGABEN 
DURCH-
FÜHRUNGS-HH

88 Mio. € 

TOURISMUS  
AUSGABEN  
BESUCHER

187 Mio. € 

Gesamtwirtschaftlicher  
Produktionswert = ca. 800 Mio. € 

netto (ca. 950 Mio. € brutto)

Gesamt- 
Umsatzsteueraufkommen  

= ca. 146 Mio. €

DIREKTER  
NACHFRAGE
IMPULS

443 Mio. € 

ZUSÄTZLICHER 
PRODUKTIONS-
WERT

357 Mio. € 

Datenquelle:  
Studie des RUFIS-Instituts /  
Darstellung (Grafik): RVR
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